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Die Liste seiner ehrenamtlichen Funktionen umfaßt 14 
Positionen, von denen außer Leitungstätigkeit in der 
eben genannten AG und in unserer Gesellschaft die 
„Deutsche Gesellschaft für allgemeine und angewandte 
Entomologie“ und der „Naturhistorische Verein der 
Rheinlande und Westfalens“ besonders hervorgehoben 
seien. Der „Naturwissenschaftliche Verein Wuppertal“, 
dessen Vorsitz W olfgang  Kolbe fast 30 Jahre in­
nehatte, widmete ihm einen Gedächtnisband, der auch 
ein vollständiges Verzeichnis seiner Publikationen ent­
hält. Seiner Tatkraft ist es zu verdanken, daß seit 1971 
jedes Jahr eine Ausgabe der „Jahresberichte“ erschie­
nen ist.
Die Mitglieder der Entomofaunistischen Gesellschaft 
werden W olfgang Kolbe in dankbarer Erinnerung be­
halten, sein förderliches Wirken wird unvergessen blei­
ben.

B. Klausnitzer

Das beigegebene Foto stellte mir Frau Gudrun Kolbe 
freundlicherweise zur Verfügung, wofür ich herzlich 
danke.

W ilhelm  L ucht  (1922-2000)

W ilhelm Lucht war seit Beginn der neunziger Jahre 
Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates der „Entomo- 
logischen Nachrichten und Berichte“ und schon da­
durch den Lesern dieser Zeitschrift bekannt. Darüber 
hinaus war er von Anfang an Mitglied des Wissen­
schaftlichen Beirates der Entomofaunistischen Gesell­
schaft und hat mit seinem Rat den Beginn des Weges 
unserer Gesellschaft begleitet. Die meisten werden 
W ilhelm Lucht aber als Koleopterologe, insbesondere 
durch das Wirken an den vier Supplementbänden des 
Freude-H arde-L ohse, seinen Katalog der Käfer Mitte­
leuropas mit der Einführung der Schlüsselzahlen - der 
„LucHT-Nummern“ und als Spezialisten für die Familie 
Eucnemidae kennen. Viele Leser werden ihn auch per­
sönlich gekannt haben, war er doch ein steter, stets ge­
suchter Gast bei vielen Entomologentagungen, z. B. bei 
mancher Tagung der SIEEC und vor allem regelmäßig 
bei den jährlichen Koleopterologentreffen in Beutels­
bach.

W ilhelm Lucht wurde am 30.8.1922 in Krefeld gebo­
ren, wuchs in Düsseldorf auf und übersiedelte mit den 
Eltern 1934 nach Hagen/Westfalen. Wie viele Entomo­
logen berührten auch ihn sehr früh die Wunder der Na­
tur, und er entfaltete beizeiten eine rege Sammeltätig­
keit, die zunächst eine Vielfalt von Naturalien umfaßte. 
Eine frei gewählte Abiturarbeit schrieb er über seine Er­
forschung der Tierwelt westfälischer Höhlen (zu dieser 
Thematik erschien 1954 seine erste wissenschaftliche 
Arbeit) und konzentrierte damit seine Interessen bereits 
stark auf die Käfer. Ein ursprünglich beabsichtigtes 
Zoologiestudium war nach einer Dienstzeit beim Mi­
litär von 1941-1945 und schließlicher Rückkehr aus der 
Gefangenschaft nicht möglich. Statt dessen half er beim 
Wiederaufbau des zerstörten Geschäftes seiner Eltern, 
absolvierte eine kaufmännische Ausbildung, wurde 
schließlich ein gesuchter Werbefachmann und als sol­
cher Direktor der zentralen Werbeabteilung einer Groß­
bank. Am 6. Dezember 2000 starb W ilhelm L ucht 
nach langer schwerer Krankheit in Langen.
Die geringe Freizeit widmete W ilhelm Lucht der Kä- 
ferfaunistik, und er legte eine artenreiche Sammlung an. 
Seine bevorzugten Studiengebiete waren die Umgebung 
von Düsseldorf, die Eifel, das Siebengebirge, das Berch­
tesgadener Land, Kärnten, später die Rheininsel Küh- 
kopf. Ihm gelangen viele interessante Neufunde. In 
diese Zeit fällt auch seine Orectochilus-Studie (1974), 
die als ein Musterbeispiel entomologischer Freilandar­
beit angesehen werden kann und die Mitarbeit an der Se­
rie „Coleoptera Westfalica“ (Cerophytidae, Eucnemidae
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1979; Trogossitidae 1981). Unter seinen Arbeiten zur 
Käferfaunistik ragt die gem einsam  mit K la u s  K och  
1962 vorgelegte Käferfauna (1723 Arten) des Siebenge­
birges (ältestes deutsches N SG ) und des Rodderbergs 
hervor (1. Nachtrag 1968), die in den Jahren 1957/1958 
ausgearbeitet wurde. Es war die erste umfassende Kä­
ferfauna eines deutschen Naturschutzgebietes. 
Beginnend mit dem Jahre 1967 legte W ilh e lm  L u ch t  
in den „Entom ologischen Blättern“ 30 „Koleopterolo- 
gische Jahresberichte“ vor, die für jew eils ein Jahr nicht 
nur eine Chronik der koleopterologischen Aktivitäten in 
Deutschland abhandeln, sondern darüber hinaus auch 
einen Überblick über die aus den einzelnen Vereinigun­
gen erschienene Literatur verm itteln, wodurch sie  
äußerst informativ sind und gleichzeitig einen w esentli­
chen Beitrag zur G eschichte der Entom ologie darstel­
len. W ilh e lm  L u ch t hatte überhaupt eine N eigung zur 
Dokumentation der Entwicklung unserer W issenschaft. 
D iese komm t auch in der Fortführung der Serie „Aus 
Entom ologenkreisen“ in der gleichen Zeitschrift zum  
Ausdruck. D iese Beiträge enthalten Angaben über mehr 
als 100 europäische K oleopterologen  und zahlreiche  
Sammlungen. Außerdem sind verschiedene biographi­
sche Artikel und Nachrufe auf K a r l  Erm isch, G eorg  
O chs, A d o lf  H orion , Johann F ried rich  K lapperich , 
G u sta v  A d o l f  L oh se , K la u s  K och , G ü n th e r  
Schm idt und A lfo n s  M. J. E vers z u  nennen. Vielleicht 
gehört in diesen Zusammenhang auch seine M ühe um 
ein Verzeichnis aller entom ologischer Vereine im deut­
schen Sprachraum und um die philatelistische K oleo- 
pterologie.
W ilh e lm  L u ch t ist durch 23 Originalarbeiten als Spe­
zialist für die Familie Eucnemidae weit bekannt gewor­
den. Ihm gelangen faunistisch bemerkenswerte Erst­
nachweise sowie Beiträge zur Biologie und Funktions­
morphologie der Larven (1981). Er bearbeitete diese 
Familie weltweit und hat z. B. über Material aus Tai­
wan, Sachalin, China, den Philippinen, Sumatra und 
Brasilien sowie dem tropischen Afrika publiziert. Er 
beschrieb 4 neue Gattungen und 17 neue Arten. W il­
helm  L u ch t besaß eine der größten Privatsammlungen 
über diese Familie. Diese in 25 Jahren aufgebaute Spe­
zialsammlung hat er dem Senckenberg-Museum Frank­
furt/M. geschenkt. Möge der Wunsch von W ilh e lm  
L u ch t in Erfüllung gehen, daß sich ein neuer Bearbei­
ter für diese weltweit vernachlässigte Familie finden 
möge, bei der noch mit mancher unbeschriebenen Art 
zu rechnen ist.
Weit über den Kreis der Käferkundler hinaus wurde 
W ilh elm  L u ch t durch die Entwicklung eines alphanu­
merischen Codiersystems für alle mitteleuropäischen 
Käfer bekannt, das über seinen Katalog der Käfer Mit­
teleuropas (1987) so gut eingeführt wurde, daß der 
„LucHT-Code“ ein allgemein verwendetes und akzep­
tiertes Hilfsmittel geworden ist, und sein Prinzip auch 
auf andere Insektengruppen übertragen wurde. Der Ka­
talog ist nach wie vor ein oft benutztes Werk, gibt er 
doch neben den EDV-Schlüsselzahlen für 11 Länder

Mitteleuropas eine aktuelle Faunenübersicht, der das 
mühsame Studium von ca. 1200 Zeitschriftenausgaben 
und 86 Monographien zugrunde liegt. An eine dringend 
notwendige Neubearbeitung hat W ilh elm  L u ch t wohl 
gedacht, doch waren zunächst andere Pläne wichtiger, 
und schließlich fehlte die Kraft.
D ie gem einsam  mit G ustav A d o lf  L ohse herausgege­
benen 3 Supplem entbände (1989, 1992, 1994) zum  
Standardwerk „D ie Käfer M itteleuropas“ sow ie  der 
4. Supplementband (1998; gem einsam  mit B. K la u s ­
n itz e r )  stellen  ein bleibendes Denkm al seiner uner­
müdlichen Tätigkeit dar. M it ungewöhnlicher Arbeits­
intensität bereitete er v ie le  E inzelbeiträge für den  
Druck vor und arbeitete die Katalogteile für die ersten 3 
Bände aus. D ie zahlreichen Autoren dieser Bände ver­
danken ihm vielfache Anregungen und H inw eise, die 
vor allem  auf seine gediegene Kenntnis der Literatur 
zurückgehen. B esonders hervorgehoben werden soll 
auch die Herausgabe (gemeinsam  mit A. M. J. E vers)  
einer Sam m lung aller nahezu 100 Originalarbeiten  
A d o lf  H orion s, die in verschiedenen Zeitschriften er­
schienen waren, ein Werk von 916 Seiten (1983).
Die großen Verdienste von W ilh elm  L u ch t bei der Er­
forschung der mitteleuropäischen Käferfauna, als Spe­
zialist der Eucnemidae, als hilfsbereiter und großzügi­
ger Förderer vor allem des coleopterologischen Nach­
wuchses sowie im Vorstand der Entomofaunistischen 
Gesellschaft und der Redaktion dieser Zeitschrift sind 
wichtige Bestandteile des entomologischen Wissensge­
bäudes. Dies alles bleibt, und es bleibt die dankbare Er­
innerung an einen Menschen voller Herzlichkeit, Klug­
heit und Größe. B. Klausnitzer

Das Foto entstammt der Portraitsammlung des Deut­
schen Entomologischen Instituts, Eberswalde, und 
wurde dankenswerterweise zum Abdruck zur Verfü­
gung gestellt.

UMSCHLAGBILDER

Titelbild
Plattbauch: Altes Ç mit Anflug von blauer Bereifung 
(Wahner Heide am Flughafen Köln-Bonn, 18.6.1989; 
fot. E. Schmidt).

4. Umschlagseite
Oben Plattbauch cf auf der Warte: Die Vorderbeine sind 
angelegt, der spezifische Fortsatz am 1. Sternit des Hin­
terleibs ist gut zu erkennen (Zülpich/Kölner Bucht, 
13.7.1985; fot. E. Schmidt).
Unten Plattbauch $  sonnt sich an Gartenstauden (Stadt- 
Kleingarten in Dülmen/Westf., 8.6.1996; fot. E. 
Schmidt; Biotop: Abb. 5 im Beitrag).


